
Chilebrief
Herbst 2025



Inhaltsverzeichnis

2

Editorial...............................................................  3

Ausblick
Wege zur inneren Stärke .................................  5
Fermate-Konzert.................................................  5
Ökumenischer Gottesdienst  
zum Eidg. Dank-, Buss- und Bettag................  6
«Wort und Musik am Sonntagmorgen» 
und Abschied von 
Pfarrerin Hélène Ochsenbein Flück ..............  6
Pilgernd unterwegs ...........................................  6
Erntedank-Gottesdienst....................................  7
Amtseinsetzung von  
Pfarrerin Pamela Wyss......................................  8
Singprojekt: Pop Jazz Gospel  
für den 1. Advent................................................  8
Fermate-Konzert.................................................  9
Aktion Weihnachtspäckli...................................  9
Kurs Letzte Hilfe................................................ 10
Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag............ 10
Liturgische Feier zum Ewigkeitssonntag..... 11
Chilebasar........................................................... 11
Gemeinsam kreativ für den Chilebasar ..... 11
1. Advent-Gottesdienst................................... 12
Zum Vormerken: Gemeindefreizeit  
in Ralligen am Thunersee............................... 13

Grüne Ecke
SchöpfungsZeit 2025....................................... 13

Aus dem Rat 
Adieu – À Dieu....................................................14
Liebe Hélène ......................................................15
Lieber Frank .......................................................16
Grüessech mitenang!........................................17
Mutterschaftsurlaub Kinderkirche................18

Interview und Gemeindereise
Von einer Geburtstagseinladung 
zum Einsatz für Flüchtlinge.............................19

Kinder und Jugend
Entdeckungen mit den Kleinsten – 
die «Entdeckerchile»........................................ 21
Wo zwei oder drei in meinem Namen 
versammelt sind …........................................... 22
Teenies und junge Erwachsene.................... 22

Überblick
Taufen/Abdankungen...................................... 25

Agenda
Gottesdienste.................................................... 26
Anlässe................................................................ 28
Treffpunkte......................................................... 29
Konzerte ............................................................ 30
Vereine ............................................................... 30

Adressen/Impressum.................................. 31

Jonas Lutzweiler, Pfarrer



Editorial

3

Wenn diese Herbst-Ausgabe des Chilebriefs 
erscheint, sind die grossen Ferien für die 
meisten vorbei. Manche denken auch schon 
wieder sehnsüchtig an die nächste Urlaubs-
woche im Herbst …

Es ist ja gut, wie es ist: Betriebsamkeit und 
Aktion sollen sich abwechseln mit Ruhe und 
Genuss. Ferien ohne Ende, das mag sich für 
manche wie ein Traum anhören, aber ob es 
mit der Zeit wirklich so traumhaft wäre?

Ob Ferien oder Alltag, es bleibt hoffentlich 
immer wieder Zeit für ein paar grundlegende 
Gedanken: Was macht das gute Leben aus? 
Wie gelingen gute alltagstaugliche Ruhe und 
Erholung? 
Anregung geben viele Zeitgenossen und Rat-
geber, die sich dem Thema gewidmet haben. 
Die Spurensuche reicht aber auch weiter und 
tiefer zurück in die spirituellen Traditionen 
unserer Vorfahren, unserer Mütter und Väter 
im Glauben.

Die Suche nach «echter Ruhe»
So findet man diese Spuren auch bei Saund-
ra Dalton Smith. In ihrem Buch «Sacred Rest» 
(Heilige Ruhe) wird das schon im Titel deutlich. 
Echte Ruhe, so argumentiert sie, ist mehr als 
Schlaf! Sie identifiziert sieben verschiedene Ar-
ten von Ruhe. Und vielleicht geben diese Stich-
punkte ja Anregung und Inspiration, wie Erho-
lung auch in der Nachferienzeit gelingen kann. 
Dalton-Smith nennt folgende Ruhearten:
–	�Physische Ruhe: Umfasst im passiven Sinn 

einerseits den Schlaf oder ein Nickerchen, 
ist aber auch durchaus aktiv zu verstehen im 

Mehr als Schlaf und Nichtstun –  
Auf der Suche nach echter Ruhe

Sinne von bewusster Entspannung (Sport, 
Körperübung)

–	�Mentale Ruhe: Die Gedankenflut reduzie-
ren z.B. durch Tagebuch schreiben oder 
durch Pausen

–	�Emotionale Ruhe: Raum schaffen für eigene 
Gefühle

–	�Spirituelle Ruhe: Verbindung zu etwas Grös-
serem als sich selbst suchen

–	�Soziale Ruhe: Gute Kontakte pflegen, ener-
gieraubende einschränken

–	�Sensorische Ruhe: Reizüberflutung der Sin-
ne vermindern, bewusste Stille suchen

–	�Kreative Ruhe: Inspiration und Staunen zu-
lassen, Natur oder Kunst erleben, kreative 
Pausen einbauen

Wie allein schon diese sieben Stichworte zei-
gen, ist Ruhe keineswegs tatenlos. Sie kommt 
nicht von allein, es bedeutet harte Arbeit. 
Ruhe kann nicht erzwungen und gemacht 
werden, jedoch muss Raum für sie geschaf-
fen werden auf den verschiedenen Ebenen, 
die Körper, Seele und Geist umfassen.

Vielleicht empfinden manche hier dennoch 
auch Überforderung: «Mein Alltag in Familie, 
Beruf und Freizeit ist schon geschäftig und 
belastet genug, muss ich auch noch an der 
Ruhe arbeiten?»

Ein inspirierender Blick zurück
Es mag hier der Fokus auf den Aspekt der spi-
rituellen Ruhe und dem Blick auf unsere ei-
gene Herkunft und Geschichte hilfreich sein: 
Die Reformatoren hielten einer angstbelas-
teten Epoche der spirituellen Rast- und Ru-
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helosigkeit, die Rettung – «sola gratia», allein 
aus Gnaden – entgegen. Eine Perspektive, 
die sie aus neuer Lektüre und Auslegung der 
Bibel – manche sagen: mit Hilfe des Heiligen 
Geistes – gewannen. «Sola gratia». Nicht der 
Mensch definiert sich selbst durch seine Leis-
tung, sondern findet seine Ruhe und Identität 
ausserhalb von sich selbst als freies und be-
dingungsloses Geschenk. So lasen und ver-
standen unsere reformatorischen Vorfahren 
die Worte Jesu im Neuen Testament als Einla-
dung: «Kommt her zu mir alle, die ihr mühse-
lig und beladen seid, ich will euch erquicken. 
Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, 
denn ich bin sanftmütig und von Herzen de-
mütig. So werdet ihr Ruhe finden für eure 
Seelen.» (Matthäus 11,28)

In der Ruhe liegt die Kraft
Tief verwurzelt sind also die Suche und das 
Finden von Sinn und Ruhe auch in unserer 
eigenen spirituellen Tradition. Bekanntlich ist 
der siebte Tag der Schöpfung der Ruhe ge-
widmet. Ein guter Gedanke: Gott lässt seine 
eigene Schöpfung «in Ruhe». Er schafft Raum 
zur Entfaltung und lässt wirken, was er da ge-
macht hat. Er nimmt sich die Zeit, seine Ge-
schöpfe mit dem Prädikat «sehr gut» (Gene-
sis 1,31) zu versehen. «Sacred Rest» – Heilige 
Ruhe lässt sich finden im Raum der Gnade in 

der Begegnung mit dem Schöpfer, dem Erlö-
ser und dem Vollender.

Folgender Text ist frei nach dem oben zitier-
ten Jesuswort formuliert:

Fühlt ihr euch müde? Erschöpft? Abgenutzt?
Ist euer Leben zu laut?

Kommt zu mir!
Kommt mit mir und ich werde euch euer Leben 
wiedergeben! Ich lehre euch wahre Ruhe. Kommt 
und arbeitet mit mir gemeinsam – achtet auf 
mich und lernt von mir. Lernt den Rhythmus der 
Gnade, der frei ist von Zwang und Getrieben-Sein. 
Ich erlege euch nichts auf, was ihr nicht tragen 
könnt oder was euch krank macht. Bleibt in mir 
und ihr werdet lernen, frei und leicht zu leben. 

(frei nach Mt. 11,28)

Es braucht auch Mut, diese Stille und Ruhe im 
Alltag zu integrieren und dafür andere wichti-
ge Dinge sein zu lassen. Mut zur Spiritualität – 
denn der eigene Glaube ist nicht delegierbar.

Eine geruhsame Nach- oder Vorferienzeit 
und gute Lektüre wünscht

Jonas Lutzweiler, Pfarrer
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Wege zur inneren Stärke 

Donnerstag, 11. September, 19.30 Uhr
im Kornhaus, Herzogenbuchsee

Im Jahr 2024 fühlten sich über zwei  
Drittel der Schweizerinnen und Schweizer 
müde und erschöpft. 

Die Schlagzeilen im Jahr 2025 zeichnen 
nicht nur ein deutliches Stimmungsbild – sie 
verstärken und prägen zugleich die gesell-
schaftliche Verunsicherung: «Menschen in 
der Schweiz sind so pessimistisch wie seit 15 
Jahren nicht mehr» (Der Bund), «Schweizer 
blicken düster in die Zukunft – KI schürt Ängs-
te» (20 Minuten). Ein renommierter Politikwis-
senschaftler richtet sich mit der Frage an die 
Leserschaft: «Spüren Sie auch eine gewisse 
Orientierungslosigkeit?»

Sind wir tatsächlich machtlos gegenüber 
Orientierungslosigkeit und Ängsten? 
Lässt sich durch gezielte «Lifestyle-Optimie-
rung» wieder mehr psychische Stabilität und 
Leichtigkeit gewinnen? Gibt es Wegweiser zu 
innerer Stärke – auch wenn das Glück gera-
de Pause macht? Mit fachlichen Inputs und 
offenem Austausch möchten wir gemeinsam 
Wege entdecken, die gerade in herausfor-
dernden Zeiten tragfähig sind.

Interaktive Veranstaltung mit: 
Dr. med. Bettina Jahn-Uloth, Fachärztin für 
Psychiatrie und Psychotherapie FMH; Ruth 
Egli-Leuenberger, Systemischer Coach, Orga-
nisationsberaterin und Exerzitienleiterin

Weitere Information auf dem Flyer: 
www.ref-buchsi.ch/veranstaltungen/schau-
kasten

Fermate-Konzert

Sonntag, 14. September, 17 Uhr
Galatea Quartett 

Das renommierte Schweizer Galatea Quartett 
feiert dieses Jahr sein 20-jähriges Jubiläum. 
Seit zwei Jahrzehnten gehört das Ensemble 
zu den bekanntesten Streichquartetten der 
Schweiz und begeistert mit feinem Zusam-
menspiel, stilistischer Vielfalt und lebendiger 
musikalischer Gestaltung.

Die vier Musikerinnen und Musiker – Yuka 
Tsuboi und Sarah Kilchenmann (Violinen), 
Hugo Bollschweiler (Bratsche) und Julien 
Kilchenmann (Violoncello) – präsentieren 
ein abwechslungsreiches Programm: Von J.  
Haydns klassischem Streichquartett in F-Dur 
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und F. Schuberts leidenschaftlichem «Quar-
tettsatz» über die moderne Klangsprache der 
amerikanischen Komponistin J. Montgomery 
bis hin zu temperamentvollen Tangoklängen 
aus Argentinien.

Wir freuen uns, dieses Jubiläum gemeinsam 
mit Ihnen zu feiern. Nach dem Konzert sind 
Sie herzlich eingeladen, beim Apéro gemein-
sam mit den Musikerinnen und Musikern an-
zustossen!

Jung-Min Lee, Organistin

Ökumenischer Gottes-
dienst zum Eidg. Dank-, 
Buss- und Bettag

Sonntag, 21. September, 9.30 Uhr

Trotzdem!
Im Vertrauen seinen Weg gehen.

Unter diesem kämpferischen Motto steht 
der diesjährige ökumenische Gottesdienst, 

an dem neben der Vorbereitungsgruppe die 
ökumenische Singgruppe unter der Leitung 
von Franz Veraguth und die Organistin Jung-
Min Lee mitwirken. 

Fürs Brotteilen beim Apéro im Anschluss an 
den Gottesdienst bringen Sie bitte den eige-
nen Brotanteil, der in einem Ritual während 
des Gottesdienstes nach vorn gebracht wird.

Pfarrerin Sophie Matschat
Diakon Francesco Marra
und die Vorbereitungsgruppe

«Wort und Musik am 
Sonntagmorgen» und 
Abschied von Pfarrerin 
Hélène Ochsenbein Flück

Sonntag, 5. Oktober, 9.30 Uhr

Ein besinnlicher und musikalischer Gottes-
dienst mit Urs Aeberhard, Orgel und Pfarre-
rin Hélène Ochsenbein Flück

Pilgernd unterwegs 

Samstag, 25. Oktober 2025, 
15.30 bis ca. 22.00 Uhr

Vor 24 Jahren begannen wir die Pilgerabende 
durchzuführen. Als Ausgangspunkt wählten 
wir jeweils eine Kirche in einer Nachbarge-
meinde und wanderten von dort zurück nach 
Herzogenbuchsee. In diesem Jahr starten 
wir nicht von einer Kirche aus, sondern vom 
Schulhaus Neuhaus, einem Predigtort unse-
rer Kirchgemeinde. Es gibt wie immer einige 
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Zwischenhalte, an denen wir dem Leitthema 
«Vom Stein in der Suppe» nachgehen. Wir 
machen auch eine längere Rast und essen 
Suppe. Dazu bitte eigenes Geschirr mitneh-
men.

Was verbindet Stein, Suppe und Huhn? Das 
verraten wir natürlich nicht, aber es klärt sich 
nach und nach unterwegs. 

Wir treffen uns am Samstag, 25. Oktober 
um 15.30 Uhr beim Parkplatz der reformier-
ten Kirche Herzogenbuchsee, fahren mit 
Kleinbussen nach Neuhaus und wandern 
von dort durch Wald und Felder in die ein-
brechende Herbstnacht zurück zur Kirche. 
Ein Begleitauto nimmt diejenigen mit, welche 
nicht gut zu Fuss sind.

Mit einer Segensfeier und der Möglichkeit 
zur Salbung endet der Pilgerweg gegen 22.00 
Uhr. Wir freuen uns auf euch und den ge-
meinsamen Weg.

Das Vorbereitungsteam mit 
Sophie Matschat, Pfarrerin

Ausblick 

Erntedank-Gottesdienst

Sonntag, 26. Oktober 2025, 9.30 Uhr
Musikalische Gestaltung: Trachtengruppe 
Ochlenberg und Jung-Min Lee, Orgel

Der Tisch ist gedeckt für die SchöpfungsZeit 
vom 1. September bis 4. Oktober. 

Wir haben hierzulande «Mehr als genug» (so 
das Motto der diesjährigen SchöpfungsZeit) 
auf unserem Tisch – eine farbenfrohe Vielfalt 
an Früchten und Gemüse, eine grosse Aus-
wahl frischer, regionaler Nahrungsmittel, die 
uns sättigen und unsere Gaumen erfreuen.

Aber auch vielerlei Import- und Fertigpro-
dukte stehen uns in Hülle und Fülle zur Ver-
fügung. Wie aber können wir die Vielfalt und 
Qualität unserer Nahrung mit Freude und 
Dankbarkeit geniessen, angesichts des wach-
senden Welthungers? Nicht abstumpfen, 
sondern handlungsfähig bleiben und aktiv 
werden? Wie verschwenden wir weniger Le-
bensmittel?

Diesen und anderen Fragen gehen wir im 
Erntedankgottesdienst nach, zu dem wir mit 
anschliessendem Apéro herzlich einladen!

Johannes Weimann, Pfarrer 
und Anna Gerbig, Vikarin


















































